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Zivildienst - das Ende der

.Verpflegungsgeldmisere?

Als im ovember 2005 der Verfas
~ungsgerichtshof den Zivildienern

in dem jahrelang andauernden Rechts
streit um die Höhe des Verpflegungs
geldes recht gab und gleichzeitig einen
Betrag von 13,60 Euro pro Tag als ange
messen befand, war dies ein Etappensieg
im Kampfder Zivildiener um mehr Rechte
und Akzeptanz seitens der Gesetzgebung.
Der erst 1975 in Österreich eingeführte
Zivildienst bereitete den "Wehrdienst
verweigerern" immer wieder Probleme.
So wurde die verfassungsrechtlich stets
umstrittene Gewissensprüfung, bei der
sich Zivildienstanwerter einer kommisio
nellen Prüfung stellen mussten, im Jahre
1991 ausgesetzt, aber erst 1994 endgültig
abgeschafft. Der im Laufe der Zeit immer
attraktiver werdende Zivildienst wurde
aber mit weiteren Hürden gespickt, um
eine zu grosse Abwanderung von Prä
senzdienern zum Wehrersatzdienst zu
verhindern. So wurde die Dauer des Zi
vildiensts 1997 auf 12 Monate verlängert,
2001 die Höhe des Verpflegungsgeldes
"freigegeben".

Gerade um diese "Freigabe" der Höhe
des Verpflegungsgeldes drehte sich nun
der seit 2001 andauernde Rechtsstreit.
Während Zivildiener von nun an mit
6 Euro am Tag ihr Auslangen finden
mussten, wurden seitens der Regierung
Gutachten eingeholt, die das Ausreichen
die er Verpflegung argumentativ unter
mauern.

Im Schatten des medialen Echos um das
Ignorieren eines Verfassungsgerichts
hofserkenntnis bezüglich der zweispra
chigen Ort tafeln in Kärnten be chloss
da Bundesministerium für Inneres eine

euregelung der Verpflegungsgelder, die
allerdings der Kärtner Ortstafellösung
um nichts nachsteht.

Zwar wurden den Zivildienern nun
13,60 Euro zugesprochen, jedoch kann
die Zivildiensteinrichtung in folgenden
Fällen das Verpflegungsgeld kürzen:
• 15%, wenn der Zivildienstleistende

einen Dienst an einem gleichbleiben
den Ort verrichtet.

Peter Grundner

10%, wenn es sich um körperlich ge
ring belastende Tätigkeiten handelt,
wie Z.B. Betreuung von Asylwerbern
und Flüchtlingen.
10%, falls in der Dienststelle eine
Kochgelegenheit vorhanden ist.

Der erste Fall trifft sogut wie immer zu,
da der "gleichbleibende Ort" sich nach
Auslegung der Zivildiensteinrichtungen
auf gleichbleibenden Dienstan- und aus
trittsort handelt. Beim zweiten und dritten
Punkt lasst sich schnell erkennen, dass es
sich hier um Konditionen handelt, die auf
fast jeden Zivildienstleistenden zutref
fen womit das neue Verpflegungsgeld
im schlimmsten Fall 8,84 Euro am Tag
beträgt. Das Rote Kreuz und die meisten
anderen Einrichtungen haben sich aller
dings auf für ihre Zivi1diener einheitliche
10,20 Euro geeinigt die nun auch seit Fe
bruar 2006 ausbezahlt werden.

Ex-Zivildiener können nun auch ihre
Forderungen geltend machen, allerding
ist hier darauf zu achten, dass bereits
eingebrachte Feststellungsanträge die
vor dem VfGH Erkenntnis eingebracht
wurden erneut gestellt werden müs en.
Vor icht i t auch geboten bei vorgefertig-

ten Formularen, bei denen man mit einer
Unterschrift auf weitere finanziellen For
derungen verzichtet.

Die Plattform für Zivildiener empfielt in
diesem Fall:

Streicht die Formulierung "und stelle
hiermit keine darüberhinausgehende An
sprüche.' deutlich und unmißver tändlich
durch und schreibt tattde en dazu:

"Ich fordere weiters die Hinzuzahlung
von Verzugszinsen in der Höhe von 5%
p.a.. Die Geltendmachung weiterer For
derungen behalte ich mir vor."

Des weiteren empfielt sich ein Blick auf
die Homepage der Zivildien tplattform
http://www.zivildienst.at.BeiFragen und
Problemen können ich (Ex-)Zivildiener
auch an das Referat für Zivildien t und
Präsenzdienst an der HTU Graz wenden.

Petcr Grundncr
pgrund a htu.tugraJ:.al

http: Izi\ i.hlu.tugraz.at

0212006 Tulnfo 13


	BCS2_0013

